
 Jahreschronik 2020 
 

 

Ein paar Kostproben der Gesetzesflut, die 2020 in Kraft tritt: 

 

Die Alkohol-Promillgrenze für Gummibootfahrer wird aufgehoben. 

Die zehntägige Wartefrist zwischen Ehevorbereitungsverfahren und Trauung wird 

aufgehoben, d.h nun kann sofort geheiratet werden. 

Ordnungsbussen sind nun auch ausserhalb des Strassenverkehrs möglich. So kann 

Rauchen in öffentlichen Räumen oder das Telefonieren beim Velofahren gebüsst werden. 

Das Schreddern von Küken ist nun verboten. 

Schafe und Ziegen werden neu in einer Tierverkehrsdatenbank erfasst, dazu benötigen die 

Tiere eine elektronische Ohrmarke. 

Zudem wird die A53 unbenannt in A15 und ist nun Teil des Nationalstrassennetzes und somit 

vignettenpflichtig.  

 

Januar 

 
04.01. 

Mit feinen Apéro-Häppchen und Getränken kulinarisch verwöhnt, nutzten zahlreiche 

Rütner und Rütnerinnen den Neujahrsapéro um aufs neue Jahr anzustossen. Geehrt 

wurden die erfolgreichen Bogenschützen Kein Burri und Qurin Knack , die 

Nachwuchsschwimmerin Chantal Ua und die Musikerinnen Selina und Lea Frei. Der 

Innovationspreis ging an den Verein „Sichtbar“ mit ihrem Projekt "Filmbäckerei".   

 

13.01. 

Nach dem zähen "Brexit"  (Austritt Grossbritaniens aus der EU), der nun am 31.1. doch noch 

stattfindet, kommt nun die nächste Überraschung von der Insel. Prinz Harry und seine Frau 

gaben den Rücktritt von ihren royalen Verpflichtungen bekannt. Sie wollen ein 

unabhängiges Leben in Kanada führen. Wie dann dieser "Mexit" genau aussehen wird, 

wird sich zeigen. 

 

Neben all den regelmässigen Veranstaltungen der verschiedenen Vereine und 

Organisationen, startete das Jahr wieder mit vielen Veranstaltungen. 

 

11.01.  

"Der moderne Mensch ist überinformiert und hat trotzdem keine Ahnung. Was bleibt 

anderes übrig als der gute, alte Blöff?"  Der Satiriker Michel Gammenthaler thematisiert die 

menschlichen Schwächen auf hurmorvolle Art im Sternenkeller. 

 

12.01.  

Ein  Puppentheater über Ängste, das Anderssein und über eine grosse Freundschaft, 

gespielt von „die Nachbarn“ im Sternenkeller. 

  

17.01. 

Als Premiere in der Schweiz prangen nun in Genf die ersten Verkehrsschilder mit Frauen 

drauf. Genauer gesagt werden die Hälfte aller Zebrastreifen-Verkehrsschilder, die bisher 

nur Männer zeigten, durch Abbildungen von schwangeren, dünnen und dicken, älteren 

und jüngeren Frauen und Frauen als Paar ersetzt. 



 
 

18.01.  

Die Botanikerin Daniela Elmer bietet monatlich professionell geführte Waldexkursionen im 

Jonerwald mit Start in Rüti an. Die erste Exkursion trug den Titel "Winterwald". Im Fokus 

standen die Überlebensstrategien der heimischen Lebewesen. 

 

18.01.  

Dernière des Duoprogramms von Multiinstrumentalist Robi Rüdisüli und Songwriter Markus 

Schönholzer im Sternenkeller. 

 

21.01.  

Die Winterwanderung der Pro Senectute Wandergruppe 1a führte ins Vorderrheintal. 

 

21.01.  

Lesung mit Simone Lappert im Buchladen Wörternest. 

 

24.01. 

Am 24. Januar, auf den Tag genau 30 Jahre nach der Gründungsversammlung, feierten 

die Mitglieder des Naturschutzvereins zusammen mit geladenen Gästen an einer speziellen 

GV ihr Jubiläum. 

 

25.01.  

Duo „Meiermoser und der Huber“ unterhielten die Zuschauer im Sternenkeller. 

 

25.01./ 26.01.  

Das Hallenturnier der Junioren FC Rüti fand in der Turnhalle Schwarz sattt. 

 

25.01./26.01.  

Der Kammerchor Zürich Oberland und das Orchester Camerata Cantabile konzertierten 

unter der Leitung von Christof Hannimann in der ref. Kirche. 

 

26.01.  

"Best of Fantouche on tour" Kinderprogramm im Sternenkeller. 

 

26.01.  

"Canzoni Italiane" - Konzert mit Salonmusik und Volksmusik einladend zum Paartanz und 

Barbetrieb mit italienischen Spezialitäten im Amthaus.  

 

28.01.  

Das Familiennetz lud zu einem Vortrag über Kommunikation ein und beleuchtete den 

Weg, wie Worte zu Kindern finden, ohne dabei immer laut werden zu müssen. 



 

31.01.  

"Jenseitige Begegnungen" versprach der Anlass im Sternenkeller mit dem Urgestein der 

Schweizer Kleinkunstszene Jürg Steigmeier. 

 

31.01.  

Der Chor Insième feierte sein 20 jähriges Bestehen mit einer Serenade im Löwensaal. 

 

 

Februar 

 
02.02.  

Im Jubeljahr des Naturschutzvereins finden monatlich Veranstaltungen statt. Das 

Februarthema war "Wasservögel beobachten". 

 

03.02. 

Im Zentrum Breitenhof finden regelmässig Weiterbildungen für Senioren statt. 

"Telefonbetrug und Romance Scan" informierte darüber, wie man Betrüger am Telefon und 

im Internet erkennen und sich vor ihnen schützen kann. 

 

05.02.20 Blutspenden im Amthaus 

 

05.02. 

Der Sturm Petra fegte über das Oberland hinweg. Kurz nach halb 4 Uhr morgens wurde der 

Unwetteralarm ausgelöst und die Feuerwehr Rüti rückte aus. Ein auf die Strasse gestürzter 

Baum an der Neuhusstrasse und ein Baum, der auf ein Hausdach an der Steinstrasse 

gefallen war, mussten beseitigt werden. 

 

07.02. 

Der Kolumnist Max Küng gab eine Lesung vor etwa 60 begeisterten Zuhörern in der 

Bibliothek. 

 

08.02. 

Im Sternenkeller gastierte "Dezibelles" mit ihrem Repertoire. 

 

09.02. 

Die Volksinitiative "Mehr bezahlbare Wohnungen" wurde von der Schweizer Bevölkerung 

und von den Rütnern abgelehnt. 

Die Änderung des Strafgesetzes mit der Erweiterung des Diskriminierungsartikels zur 

sexuellen Orientierung wurde angenommen.  

  

09.02. 

Nach einer ausführlichen Medienschlacht zwischen Mitte-Links-Grün und Mitte-Rechts mit 

mehreren Flugblättern und diversen Berichten, Gegendarstellungen und Leserbriefen in 

den Zeitungen rund um den geplanten ARA-Wärmeverbund  wurde die Entscheidung 

gespannt erwartet. Die Rütner Bevölkerung hat sich schlussendlich für den Wärmeverbund 

und die Schaffung des Aufgabengebiets "Wärme" ausgesprochen. 

Hingegen vermochte der ebenfalls umstrittene Gestaltungsplan Bandwies Süd nicht zu 

überzeugen. Diese Vorlage wurde bei einer relativ hohen Stimmbeteiligung von 43.8% 

ziemlich deutlich abgelehnt.  

 

14.02. 

Obwohl die Fusion zwischen politischer - und Schulgemeinde in Rüti noch lange nicht 

vollzogen ist, kommt nun schon der nächste Vorstoss in Richtung Fusionitis. Rüti, Bubikon 



und Dürnten bieten laut dreier SP-Politiker aus diesen Dörfern beste Voraussetzungen für 

eine Vereinigung der Gemeinden. Die jeweiligen Gemeinderäte müssen die eingereichte 

Prüfungsinitiative nun behandeln.  

 

15.02. 

"Vorfrühling", die 2. von 10 Waldexkursionen von Daniela Elmer thematisiert die Vorboten 

des Frühlings in Fauna und Flora. 

 

16.02. 

Sonntagsmatinée im Salon Benatzky mit Gintaras Janusevicius. 

 

18.02. 

Winterwanderung in Sörenberg, eine Aktivität der Pro Senectute Wandergruppe. 

 

Essen ist und bleibt eine wichtige Sache - das zeigen die regelmässig stattfindenden 

Veranstaltungen: 

 

- "zäme ässe" im Rest. Sonne, in Anlass der Pro Senectute, 

- Seniorenmittagstisch am Sonntag im Rest. Sternen organisiert von der ref. und kath. Kirche  

  und der Pro Senectute, 

- "Die Welt am Tisch", ein Mittagessen organisiert vom Verein Sichtbar und der Gemeinde  

  Rüti. 

 

Auch „Josefinas Tanzcafé“ im Breitenhof und die öffentliche Gesprächsrunde 

"Gmeindspräsi bi de Lüt" gehören zum monatlichen Veranstaltungskalender. 

 

 
erste Osterglocken blühen 20.2. 

 

21.02. Vernissage in der Art Manufacture von Patrick Thür. Die gemeinsam mit Willemijn de 

Jong gestaltete Ausstellung widmete sich der Webkunst aus Indonesien. Mit der 

Ausstellung "Textile Verzauberung - Webkunst aus Flores" unterstützen die Veranstalter den 

Wiederaufbau eines abgebrannten Dorfes in Indonesien. 

 

 



26.02. 

Vom 24.- bis zum 26. Februar blieben die Kirchenglocken stumm. Der Grund war die 

Sanierung des in die Jahre gekommenen Glockenstuhls der ref. Kirche Rüti. 

 

27.02. 

Im Buchladen "Wörternest" fand eine Lesung des Basler Autors Patrick Tschan satt. 

 

28.02.  

Das "Peter Schärli Trio" trat im Sternenkeller auf. 

 

29.02.  

Aber wohl die wichtigste Veranstaltung im Februar, zumindest sehen das alle Fasnächlter 

so, war mit Sicherheit der 129. Hilaria Bierkommers. Heinz Koller gab ein Paschaamt nun in 

die Hände von Reto Inglin. Als 17. Pascha übernahm dieser damit eine geschichtsträchtige 

Aufgabe und gab schon zum voraus bekannt, dass auch in Zukunft keine Frauen am 

Bierkommers teilnehmen werden, ausser natürlich den Frauen auf der Bühne. 

Wie immer war die Halle Schwarz gut gefüllt an den verschiedenen Anlässen rund um die 

Fasnacht. 

 

29.02. 

Der von China her kommende Corona Virus ist auch in der Schweiz angelangt. Über 100 

Menschen befinden sich offiziell in Quarantäne. Daneben sollen auch alle, die sich krank 

fühlen zwei Wochen zuhause bleiben mit unbekannten Folgen für die Wirtschaft. 16 

Corona Fälle wurden bisher bestätigt. Neben überall gültigen Tipps und Vorschriften zum 

Schutz, wie Händeschütteln vermeiden und häufiges Händewaschen wurden auch in allen 

öffentlichen Orten Desinfektionsmittel bereitgestellt.  

Es wurden aber auch drastische Sicherheitsmassnahmen ergriffen. So wurden 

Veranstaltungen mit über 1000 Besuchern bis zum 15.3. verboten.  

Hart traf es daher die Basler Fasnacht, den Genfer Automobilsalon, den Engadiner 

Skimarathon und diverse kleinere Veranstaltungen - alles abgesagt! Fussball- und 

Eishockeyspiele der oberen Ligen fanden ohne Zuschauer statt.  

Der persönliche und finanzielle Schaden bewegt sich in unbekannter Höhe. Auch die 

Tourismusbranche muss massive Einbussen verzeichnen. Einige Branchen mussten vermehrt 

Kurzarbeit anmelden. Auch die Kirchen ergriffen Massnahmen, so wurde vielerorts 

Gottesdienste abgesagt, oder auf das Abendmahl und Weihwasser verzichtet. 

Die Verunsicherung bei Veranstaltern ist weiterhin gross, denn ob Konzerte, Events, 

Gemeinde-und Mitgliederversammlungen abgehalten werden können bleibt ungewiss.  

Zudem ist das Bild von leeren Gestellen in den Läden zusätzlich verunsichernd. Auch im 

Rütner Migros und Aldi waren die Mehl, Salz, Stocky und Ravioli Bestände aufgebraucht. 

Der Virus schränkt den Alltag nun spürbar ein, ob es sich um übertriebene Panik handelt 

oder weise Vorsicht, wird sich zeigen ...  

 

März 

 
06.03. 

Das Theater "Herr Müller muss weg" war eine der letzten Veranstaltungen vor der 

Verhängung der "ausserordentlichen Lage" vom 16.3.20. Rund 70 Besucher fanden sich im 

locker bestuhlten Löwensaal ein. Das Stück war von den Laienschauspielern top gespielt 

mit rassigem Tempo und guter Regie. 

 
09.03. 

In der Schweiz wurde der zweite Todesfall durch den Corona Virus vermeldet. Es handelte 

sich um einen 76-jährigen Mann aus dem Kanton Basel-Landschaft. 



Bestätigte Ansteckungen zurzeit 281 Personen. 

Der Bund spricht von einer epidemiologischen Lage.  

 

11.03. 

Die Medien kennen zurzeit kein anderes Thema als Corona. Die Schlagzeilen überschlagen 

sich. Experten warnen: "Die Virus-Krise hat das Potential, eine Weltrezession auszulösen", "Wir 

müssen uns auf ein aussergewöhnliches Jahr einstellen, das Virus wird langfristig bleiben".  

 

Banken, Firmen und Parteien sagten ihre Generalversammlungen ab, am Flughafen 

herrschte Stille, satt Hektik. Während viele um ihre Existenz bangen, profitieren einige 

Brachen auch von der Krise, der Handel und Verkauf von Schutzmasken und 

Desinfizierungsmitteln, Pandemieschutz und der gesamte Onlinehandel boomen.  

 

16.03. 

Weitere drastische Auswirkungen wegen dem Corona-Virus wurden beschlossen und sind 

auch weiterhin zu befürchten. Die USA hat die Flugeinreise aus Europa untersagt. Spanien 

hat ein totales Ausgangsverbot verhängt. Teile von Österreich, einige Kantone haben alle 

Restaurants, Sportstätten, Theater usw. geschlossen.  

 

In der Schweiz mussten alle Skigebiete schliessen. Nun sind die Schulen und Universitäten 

zu. Die Kinder müssen zuhause oder in den Schulen betreut werden. Das bringt manche 

Eltern und Arbeitgeber in Bedrängnis. Einige Schulen und Eltern organisieren Unterricht über 

Internet.  

 

Gesamtschweizerisch sind alle Veranstaltungen über 100 Besuchern verboten. In 

Restaurants, Läden und öffentlichen Gebäuden dürfen nur noch bis 50 Personen 

gleichzeitig sein. Man soll 2 Meter Abstand zueinander wahren. 

Auch im Kanton Zürich werden zurzeit fast alle Veranstaltungen abgesagt, darunter auch 

das Zürcher Sechseläuten.  

 

Viele Betriebe haben Kurzarbeit beantragt, bisher betrifft das im Kt. Zürich 10`000 

Mitarbeiter, Tendenz stark zunehmend. 

Der Bund stellt 10 Milliarden Franken zur Verfügung um die Folgen für die Wirtschaft 

abzufedern. 

 

Das öffentliche Leben wird ruhiger, die Strassen leerer als üblich, plötzlich haben viele 

Leute einfach mal Zeit.  

 

  
Frühling im Moos beim Neu York 11.3. 



18.03. 

Der Notstand wurde erklärt! Nun übernimmt der Bundesrat die Entscheidungshoheit im 

Land, kantonale Sonderregelungen gibt es nicht mehr. Jetzt dürfen nur noch 

Lebensmittelläden und Apotheken offen haben. Allerdings dürfen sich nur noch eine 

bestimmte Anzahl Menschen auf einmal gleichzeitig in den Geschäften aufhalten. Die 

Kassiererinnen werden per Abstandhalter oder Plexiglas geschützt.  Die grossen 

Verkaufsketten schlossen sich für eine gemeinsame Werbung zusammen mit der Aussage : 

"Es reicht für alle! Solidarität heisst: keine Panikkäufe!" 

 

Alle Freizeiteinrichtungen und Unterhaltungsbetriebe sind geschlossen. Alle 

Veranstaltungen sind abgesagt.  

 

Wo noch gearbeitet werden darf, gelten strikte Massnahmen wie ein Sicherheitsabstand 

von 2 Metern und Desinfektionsmittel. Viele Angestellte dürfen nur noch Home Office 

machen, d.h. von zuhause aus ihre Arbeit erledigen. 

Wer sich nicht an die Regeln hält, wird gebüsst. 

 

Der Ruf an die Schweiz lautet - bleibt zuhause!  Gruppen über 5 Personen werden von der 

Polizei aufgelöst.  

 

„Social distancing“ - ein neuer Begriff prägt diese Krisenzeit. Man soll möglichst wenig 

Kontakt zu anderen Menschen haben. Begrüssen darf man sich nur noch von Ferne. 

Personen über 65 haben faktisch Ausgangssperre. 

  
 

Die Fluggesellschaften müssen nun nach ersten Einschränkungen, nun alle Flugzeuge am 

Boden halten. 

Die EU schliesst ihre Aussengrenzen. 

 

Rüti hat einen Gemeindeführungsstab und einen betrieblichen Krisenstab eingeführt. 

Diverse Sicherheitsmassnahmen wurden eingeführt. Der Stab koordiniert auch die vielen 

Hilfsangebote der Vereine und Kirchen um den Menschen, die einsam zuhause sind, helfen 

zu können.  

 

22.03. 

Ein historischer Tag! Einen solchen ruhigen, ja fast beängstigend stillen Sonntag hat die 

Schweiz seit vielen Jahren nicht mehr erlebt. Leere Strassen, leere Kirchen, blauer Himmel 

weil kein Flug-Kondensstreifen das Blau trübte, das öffentliche Leben stand still. 



Himmel ohne Kondenzstreifen 

 

In der ganzen Schweiz fanden keine Gottesdienste statt, weder in der ref. und kath. Kirche, 

noch in Freikirchen.  

Hat es das in den letzten 1000 Jahren schon mal gegeben? Wohl kaum! Was also kein 

Gesetz, keine Krise, kein Krieg geschafft hat, hat ein Virus nun geschafft! 

 

Viele Kirche übertrugen ihre Gottesdienste per Livestream und erreichten damit doppelt so 

viele Leute wie sie normalerweise Gottesdienstbesucher haben. 

 

Weltweit sieht es ähnlich aus. Der Tempelberg in Jerusalem gesperrt, die Pilgerreise nach 

Mekka abgesagt. 

 

30.03. 

Eine weitere Woche, geprägt von den ungewissen Umständen rund um das Coronavirus 

und den Einschränkungsmassnahmen und deren Folgen, ist vergangen. Gewerkschaften 

fordern einen Shutdown im ganzen Land. Industrievertreter befürchten den 

Zusammenbruch der Wirtschaft.  

Der Bund holt mit einer nie dagewesenen Rückholaktion Hunderte Schweizerinnen und 

Schweizer aus dem Ausland nach Hause, bis jetzt sind 1400 Leute in Sonderflügen zurück 

geholt worden, bis zum 4. April sollen es 3500 Personen sein.  

 

Die zur Verfügung gestellten 40 Milliarden Franken für die Wirtschaft ist das grösste 

Hilfspaket des Bundes in der Schweizer Geschichte.  

Wir erleben die grösste Mobilmachung seit dem 2.Weltkrieg. Sanitäts- und Spitalsoldaten 

wurden aufgeboten, auch der Grenzschutz wurde mit Militär ausgebaut. Ebenso auch der 

Zivilschutz. Darüber hinaus erhielten Hunderte Personen ein Aufgebot, sie wurden 

sozusagen in Wartestellung versetzt. 

 

Als erstes Parlament in der Schweiz tagte der Zürcher Kantonsrat wieder, allerdings mit 

ungewohnt viel Platz, denn statt im altehrwürdigen Saal versammelte sich der Rat in der 

Messehalle in Zürich-Oerlikon. Die Pulte wurden mit viel Abstand gesetzt und das 

Rednerpult nach jedem Redner desinfiziert. 

 

Immer mehr Veranstaltungen, die im Frühling und Sommer geplant waren, werden 

abgesagt oder verschoben. Die nächsten Abstimmungen und Gemeindeversammlungen 

und sogar die Sommerolympiade Tokyo muss verschoben werden. Die Rütner Chilbi und 

die Tour de Suisse wurden sogar ganz abgesagt.  

 

 



30.03. 

Die Gemeinde Rüti macht zusammen mit dem Gewerbeverein und der IG Zentrum Rüti 

einen gemeinsamen Appell an die Vermieter von Ladengeschäften. Diese werden höflich 

gebeten die Mietzinsforderungen aufzuschieben, oder etwas zu reduzieren, oder sogar 

ganz darauf zu verzichten. Mit dem Appell soll dem lokalen Gewerbe geholfen werden zu 

überleben. 

 

Auch das Gewerbe und Personen, die durch die Coronakrise in finanzielle Notlagen 

geraten sind, können sich in Rüti nun beraten lassen und auf finanzielle Hilfe hoffen. 

 

April 
 

06.04. 

Der Gemeinderat appelliert an die Bevölkerung, auch bei dem derzeitig warmen und 

frühlingshaften Wetter Social Distancing zu befolgen. Dafür verzichtet man in Rüti auf die 

Sperrung der öffentlichen Plätze. Ausflugsziele in der Region sind gesperrt, wie z.B. der 

Parkplatz vom Egelsee, Seepromenaden usw. und das bei schönstem Frühlingswetter. 

Die Polizei hat mit der Covid-19-Verordnung rechtliche Handhabe Personengruppen an 

öffentlichen Orten aufzulösen, Distanzhalten einzufordern und sogar in Privatgärten 

Grillpartys zu büssen. Das wurde allerdings bisher im Kt.Zürich nicht angewandt. 

 

Alle Bereiche des täglichen Lebens sind betroffen. Die Ämter haben nur beschränkt offen, 

es werden keine Scheidungen durchgeführt und auch das Heiraten ist etwas freudlos, 

denn man darf nur die Trauzeugen mitnehmen zur Trauung.  

 
Ampel für den Einkauf im Migros 

 

Man arrangiert sich mit der Situation im Alltag so gut es geht. Viele kreative Ideen 

entstehen. Die meisten Schulen haben nun geeignete Programme um die Schulkinder 

zuhause mit Homeschooling Material zu versorgen und die Eltern haben sich weitgehend 

auch an die Situation gewöhnt. Viele Geschäfte und Restaurants, die geschlossen haben, 

bieten Lieferdienste ihrer Waren an. Auch die Bibliothek leiht wieder aus. Medien-

Bestellungen können vor der Tür abgeholt werden und an Personen der Risikogruppen 

werden die Bücher sogar nach Hause geliefert. 

Während den Einen so langsam die Decke auf den Kopf fällt in ihren Isolationen im Home 

Office, müssen andere Höchstleistungen bringen. Die Banken verzeichnen massive 



Überstunden um die Kreditgesuche abzuhandeln und die Post ist hilflos Überlastet. Weil die 

Geschäfte geschlossen sind, haben die Online Bestellungen extrem zugenommen. Die Post 

hat nicht nur mit der Paketflut zu kämpfen, sondern auch mit Personalmangel, denn 4400 

Mitarbeiter sind nicht am arbeiten, weil sie zu Risikogruppen gehören, oder ihre Kinder 

betreuen müssen. Nun hat die Post Kontingentierungen für die zehn grössten Paketkunden 

beschlossen. 

 

Praktisch alle Länder auf der Welt sind nun mehr oder weniger vom Corona-Virus betroffen. 

Alle europäischen Länder haben Massnahmen eingeführt, nur Schweden tut wie wenn 

nichts wäre. Sogar die Queen und der Papst wandten sich mit Fernsehansprachen an die 

Menschen und riefen zur Selbstdiszipin auf. 

 

07.04. 
Das grösste Hilfspaket der Schweizer Wirtschaft wird um 20 Milliarden auf 40 Milliarden 

Franken aufgestockt. Schon in der ersten Woche des Hilfspaketes wurden 76 000 

Kreditvereinbarungen in Höhe von 14.3 Milliarden Franken abgeschlossen. 

Bisher haben 109 000 Betriebe Kurzarbeit beantragt, das betrifft 1.3 Millionen Personen. 

 

Trotzdem steuert die Schweizer Wirtschaft auf einen dramatischen Einbruch zu. 

Schlimmstenfalls drohen Massenentlassungen, Firmenbankrotte und Kreditausfälle im 

grossen Stil. 

 

Langsam werden Stimmen laut, die die Lockerung des Lockdowns verlangen. SVP forderte 

zuerst einen Ausstiegsplan, nun ziehen auch FDP, Grüne, Gewerkschaften und 

Wirtschaftskreise nach. Österreich hat die Lockerung der Massnahmen auf Mitte Monat 

beschlossen, somit steigt auch der Druck auf den Schweizer Bundesrat. 

 

 leere Gestelle auf der Post 

 

12.04. 

Ostern 2020 geht wohl in die Geschichte ein. Keine Festivitäten, kein Eiertütschen, alles 

läuft nur noch über den Bildschirm. Auch die ref. Kirche Rüti übertrug ihren 

Ostergottesdienst per youtube. Seit der Christenverfolgung in der Antike hat es das noch 

nie gegeben, der Papst feierte die Ostertage ohne Gläubige im Vatikan und spendete 

den Segen Urbi et Orbi alleine auf dem Petersplatz, natürlich live in alle Welt übertragen. 

 

Praktisch niemand ging in die Osterferien, denn fliegen konnte man nicht, die Grenzen zu 

den meisten Ländern waren zu, kein Shoppingtrip nach Mailand möglich, keine 

Konzertbesuche, kein Baden im Meer, die Strände in Spanien waren leer wie überall.  

Aber auch innerhalb des Landes lief wenig, den ÖV benutzen sollte man nicht, öffentliche 

Orte wie z.B. Grillstellen und Ausflugsziele waren abgesperrt. Die wenigen Autofahrer, die 

trotzdem ins Tessin fuhren, wurden von der Polizei angehalten doch noch umzukehren, was 



aber die wenigsten taten. So verbrachten die meisten Leute die Ostertage trotz schönstem 

Sonnenschein und warmen Temperaturen zuhause, auf dem Balkon, im Garten, mit 

Waldspaziergängen oder kleinen Wanderungen. Es wird wieder mehr gespielt, 

Gesellschaftsspiele und vor allem Puzzles erleben einen Boom. 

 

15.04. 

Wir haben nun schon 6 Wochen die "besondere Lage" mit ersten Einschränkungen, seit 4 

Wochen die "ausserordentliche Lage"  mit Schliessung der Schulen, Restaurants, Läden und 

Unterhaltungs- und Freizeitbetriebe. 

Dazu kommt, dass es nun schon seit vier Wochen kaum geregnet hat und auf den Bergen 

kaum Schnee liegt - kommt im Sommer auch noch eine Dürrekatastrophe dazu? 

 

17.04.  

Der Bundesrat hat einen Exit-Fahrplan beschlossen. Viele begrüssen die Schritt-für-Schritt-

Haltung des Rates, aber es gibt auch massive Kritik aus politischen und wissenschaftlichen 

Kreisen. 

 

Ab 27.4. dürfen Spitäler, Zahnärzte u.s.w. wieder alle Behandlungen durchführen; 

Coiffeure, Massagepraxen, Kosmetikstudios, Baumärkte und Gartenzenter dürfen wieder 

öffnen und Beerdigungen dürfen wieder in grösserem Rahmen abgehalten werden. 

 

Am 11.Mai ist dann die Öffnung der Schulen und des Detailhandels geplant, allerdings mit 

strengen Auflagen. 

Erst ab 8.Juni soll dann eine Lockerung des Versammlungsverbots, Öffnung der Berufs-, 

Mittel- und Hochschulen, Museen, Bibliotheken und Zoos möglich werden. 

 

Die Exit-Strategien der anderen europäischen Länder sind sehr unterschiedlich. Jede 

Regierung hält etwas anderes für wichtig. 

 

17.04.  

Die Post hat in Zusammenarbeit mit der Glückskette und dem Schweizerischen Roten Kreuz 

eine "Covid-19 Solidarität" Sondermarke herausgegeben um besonders betroffenen 

Personen und Familien in der Schweiz zu unterstützen. Eine Marke kostet 5 Franken.  

 

27.04.  

Die Rückholaktion ist abgeschlossen. Mit 35 Sonderflügen wurden 6950 Schweizer und 

Schweizerinnen, die im Ausland blockiert waren, aus aller Welt in die Schweiz zurück 

geflogen. 

 

Schüler werden auf Ende Schuljahr keine Zeugnisnoten erhalten. Auch Elterngespräche 

finden keine statt, mit Ausnahmen von lehrstellensuchenden Schulabgängern. Viele 

Branchen haben die theoretischen und praktischen Berufsabschlussprüfungen sogar ganz 

abgesagt. 

 

Die ersten Lockerungen traten heute in Kraft. Vor Gartenzentren und Baumärkten standen 

die Menschen schon vor Ladenöffnung Schlange, natürlich mit genügend Abstand 

zueinander. Man nahm die langen Wartezeiten in Kauf. 

 

Während die einen Geschäfte nun wieder geöffnet haben dürfen, werden immer mehr 

Unmutsstimmen laut darüber, warum kleine Verkaufsgeschäfte wie Blumenläden, 

Bücherläden, Geschenkshops nicht öffnen dürfen. Auch die Textilbranche ächzt unter 

dem Lockdown. 

 

Das Militär hat mit der Demobilisierung begonnen, bisher wurden schon 1000 Soldaten 

nach Hause entlassen. 



Rüti verlängerte die lokalen Massnahmen bis 10.Mai. So ist die Parkraumbewirtschaftung 

weiterhin ausgesetzt und man kann gratis Betreibungsregisterauszüge beziehen, bei 

fälligen Rechnungen wird auf Mahnungen verzichtet und die Zahlungsfrist beträgt nun auf 

der Gemeindeverwaltung 120 Tage. 

 

Mai 
 

01.05.  

Überraschenderweise hat der Bundesrat nun die Lockerungen des Lockdowns 

beschleunigt. Restaurants, Museen und Bibliotheken mit entsprechenden 

Schutzmassnahmen dürfen nun doch schon einen Monat früher, am 11.Mai, wieder 

öffnen. 

Allerdings gelten strenge Regeln. In Restaurants dürfen nur maximal 4 Personen oder Eltern 

mit ihren Kindern an einem Tisch sitzen. 

   

Erst ab 8. Juni dürfen Zoos, Schwimmbäder, Kinos, Bergbahnen, Ausbildungsstätten wieder 

öffnen. Das Treffen von mehr als 5 Personen wird dann wieder möglich sein. Zudem können 

erst dann wieder Gottesdienste und Geisterspiele in Profiligen abgehalten werden. 

 

Das Verbot von Grossveranstaltungen mit über 1000 Besuchern bleibt bis Ende August 

bestehen. Somit kann weder ein Seenachtsfest, Chilbis oder die Street Parade 

durchgeführt werden. 

 

Noch unklar ist, wann denn wieder mit Veranstaltungen mit unter 1000 Personen organisiert 

werden können. Veranstalter sind weiterhin verunsichert und blockiert. 

 

In der Schweiz sind bislang 29`905 Corona-Virus Erkrankungen gezählt worden, davon sind 

24`500 Personen wieder genesen. Todesfälle zählen nun 1473 Personen, die am oder mit 

dem Virus verstorben sind. Das Durchschnittsalter der Verstorbenen liegt über 80 Jahre. 

 

07.05.  

Nach sieben Wochen Ausnahmezustand hat das eidgenössische Parlament das Heft 

wieder in die Hand genommen. In der dreitägigen Sondersession haben National- und 

Ständerat eine noch nie dagewesene Summe von mehr als 56 Milliarden Franken 

gesprochen. Die gigantische Summe entspricht mehr als der Hälfte der bisherigen 

Bundesschulden. Auch die Umstände der Session waren speziell. Statt im Bundeshaus 

tagten die Räte unter strengen Hygienevorschriften in der Messehalle.  

 

11.05.  

Hurra, die Schule hat wieder begonnen! Nach der achtwöchigen Zwangspause sind nun 

die Strasse wieder mit Schülern belebt. Allerdings starten die Schulen im Kt.Zürich mit max. 

15 Schülern pro Klasse. 

Die Personendaten müssen nun doch nicht angegeben werden bei einem 

Restaurantbesuch und das Kontakt-App wird auch freiwillig sein. Datenschützer hatten sich 

erfolgreich gegen diese Auflagen gewehrt. 

Trotz Kurzarbeit steigt die Arbeitslosigkeit steil an auf 3,3%. Fast 40 Prozent der Beschäftigten 

sind von Kurzarbeit betroffen. 

 

Es scheint, dass Corona nun für alles Mögliche als Schuldige herangezogen wird und 

seltsame Blüten treibt. So sind z.B. die Wetterprognosen ungenauer als üblich, weil Daten 

aus den Fliegern fehlen. Während sich alles um das Gesundbleiben dreht, gab es 

Beschwerden, weil der Lockdown auch den Sterbetourismus gestoppt hat und 

Sterbewillige nun warten mussten....... 

 

Die Medien sind immer noch voll von Corona-Nachrichten. Aber aus dem anfänglichen 



Lob für den Bundesrat und die getroffenen Massnahmen, steigt nun die Kritik über das 

Ausstiegsvorgehen und die unklare Kommunikation weiter an. ETH Studien zeigen auf, dass 

die Epidemie schon am 21.3. unter Kontrolle war und einige Massnahmen nur einen 

geringen Effekt hatten, aber grosse finanzielle Schäden angerichtet haben. In mehreren 

Städten haben sogenannte Mahnwachen stattgefunden. Es sind Demonstrationen gegen 

die Coronapolitik. 

 

11.05.  

Der Löwen in Rüti hat wieder einen neuen Pächter. Der neue Wirt Ezequiel Medrano 

musste unter erschwerten Bedingungen starten. Die am 1. Mai geplante Eröffnung musste 

verschoben werden und auch der verspätete Start war wegen Corona nicht optimal. 

Gutbürgerliche Küche und mediterane Speisen sollen Gäste aus nah und fern anziehen. 

 

 
Corona Serenade 

 

27.05.  

Und noch immer sind die Medien beherrscht von Corona, kaum andere Nachrichten 

schaffen es in die Zeitungen. In allen Bereichen des öffentlichen Lebens herrschen die 

jeweiligen Schutzkonzepte. Wartezeiten, die durch die Abstandsregeln  vor Geschäften 

entstehen, werden gut akzeptiert. Auch andere Massnahmen werden von den Leuten 

mehrheitlich problemlos eingehalten, obwohl nicht alle Regeln auf Verständnis stossen. Z.B. 

darf man als Gruppe zu fünft wandern gehen, aber im Bergrestaurant darf man nur zu viert 

an einem Tisch sitzen. Wer in den Gottesdienst will, muss seine Kontaktdaten angeben, 

aber im ÖV oder im Migros hingegen nicht.  

Einige Sportvereine haben nun wieder mit den Sporttrainings begonnen, aber auch hier 

hat der Corona-Schutz seltsame Formen angenommen, so dürfen beim Fussballtraining 

zwar Übungen gemacht werden, aber nicht Fussball gespielt werden. Unihockey-Spieler 

werden in virtuellen Trainings vorbereitet. Alle Sportler müssen 2 Meter Abstand halten beim 

Spielen. Auch Wasserballer verzichten auf Körperkontakt. Und alle Sportgeräte müssen 

regelmässig desinfiziert werden, was z.B. beim Tennisspielen recht aufwändig ist.  

 

Bibliotheken und Museen dürfen wieder öffnen, allerdings muss jedes Buch, jedes 

angefasste Ding desinfiziert werden. 

 

Der Zivilschutz beendet den Einsatz im Zentrum Breitenhof. Die Zivilschützer halfen vor allem 

bei der Betreuung der Bewohner mit. 

  



Die Flüchtlingsunterkunft „Wohnwerk“ ist fertiggestellt und bezugsbereit für 52 Personen. Die 

offizielle Einweihung verzögert sich aber wegen Corona. Der Einzug der Bewohner kann 

erst ab Mitte Juni nach und nach erfolgen. 

  

Gemeinderat Urs Kapp tritt auf Ende Mai zurück.  

 

Innert weniger Tage mussten die Feuerwehren zu verschiedenen Grossbränden ausrücken. 

In Fägswil brannte ein Dachstock vollkommen aus. Die Löscharbeiten dauerten die ganze 

Nacht, das Haus konnte dennoch nicht gerettet werden und ist nicht mehr bewohnbar. 

Bei diesem Einsatz verletzten sich ein Feuerwehrmann und die beiden Bewohner.  

Im Drei-Eichen-Quartier brannte eine Hecke lichterloh. Das Feuer griff schnell auf einen 

Wohnwagen und ein Gartenaus über, beides war nicht mehr zu retten. Es gab mehrere 

Explosionen von platzenden Pneus und einer Gasflasche. 

 

  Brand in Fägswil 

 

10.06.  

Corona-News: 

Diverse Lockerungen treten ab 6.6. in Kraft. So kann das öffentliche Leben wieder etwas in 

Gang kommen, da aber alles nur mit Schutzkonzepten und Massnahmen zugänglich ist, 

kann von einem normalen Lauf der Dinge noch nicht gesprochen werden. Für viele 

geplante Veranstaltungen kommt die Lockerung zu spät, vieles muss auch weiterhin 

abgesagt werden. Denn ein Livekonzert mit 2 Meter Abstandsregel macht kaum Spass und 

alle Veranstalter müssen um 24 Uhr schliessen, das dürfte auch für Nachtclubs schwierig 

werden......Mittelschulen und Berufsschulen, Theater, Kinos, Zoos, Schwimmbäder, 

Bergbahnen, Campingplätze, Freizeitsbetriebe,, Erotikdienstleistungen, Discotheken und 

Nachtclubs dürfen öffnen. 

Die Rütner Badi kann nun ihre Tore öffnen, aber darf max. 850 Badegäste einlassen. Ein 

normaler Badi-Sommer ist nicht absehbar. Dass der Badi Start ziemlich verhalten ausfiel, ist 

wahrscheinlich nicht nur auf die kühlen Temperaturen zurückzuführen. 

 

Auch wenn nur noch wenige Ansteckungen zu verzeichnen sind, will der Bundesrat den 

Notstand noch nicht aufheben. Es kommt Kritik aus den Kantonen auf. Weiterhin verboten 

bleiben Sportwettkämpfe mit engem Körperkontakt und Grossveranstaltungen mit mehr 

als 1000 Personen. 

 

Der Kanton präsentiert nun Zahlen. Rund 3600 Personen wurden bisher positiv getestet und 

der Kanton Zürich hat 130 Todesfälle zu beklagen. Der Bezirk Hinwil zählt als einziger Bezirk 

keinen einzigen Todesfall. 

 

Ganz zögerlich kommt das Veranstaltungsleben wieder in Gang. 

 

 



 

14.6.  

Sport ohne Grenzen findet nun wieder regelmässig statt. 

 

Das beliebte Fussball-Schülerturnier wurde wegen den Massnahmen rund um Corona 

abgesagt. 

 

Durch die Corona-Krise war auch die Kulturkommission stark eingeschränkt in ihren 

Möglichkeiten. Die zündende Idee um trotzdem Unterhaltung bieten zu können, schlug 

sich in den Überraschungskonzerten nieder. In verschiedenen Quartieren spielten kleine 

Musikformationen unter freiem Himmel zur Freude der Anwohner. Um nicht 

Zuschauerströme zu fördern wurde ohne Spielplan und Publikation an 15 Abenden an 

jeweils 3 Standorten gespielt. Vor allem ältere Leute, die während des Lockdowns gerne 

etwas Unterhaltung hatten, genossen die Darbietungen von ihren Fenstern und Balkonen 

aus. 

 

17.06.  

Die von Amerika ausgehenden massiven Proteste gegen Polizeigewalt gegen Schwarze ist 

nun auch in der Schweiz angekommen. Unter dem Schlagwort "Black Lives Matter"  

fanden Antirassismus Demonstrationen in mehreren Städten statt.   Weit über 10`000 Leute 

gingen auch in Zürich auf die Strasse, obwohl immer noch Versammlungsverbot wegen 

Corona gilt. Die Polizei unternahm nichts. Im Kantonsrat kam es nachher zu Anfragen, ob 

hier das Gesetz nicht mehr gelte. 

 

Die Antirassismus Welle füllt nun die Zeitungen. Die Migros verbannte die traditionellen 

Mohrenköpfe aus ihren Läden, was wiederum politische Diskussionen auslöste.  

  

21.6.  

Im Salon Benatzky wurde die Sonntagsmatinée zum 250. Geburtstag von Ludwig van 

Beethoven und zum 210. Geburtstag von Robert Schumann ausgerichtet. 

 

27.6. Familien musizieren im Amthaus  

 

Juli 

 
08.07.  

Corona-News: 

Nachdem der Bund die "ausserordentliche Lage" in die "besondere Lage" umgewandelt 

hat und viele Beschränkungen aufgehoben wurden, gab es wieder vermehrt 

Ansteckungen mit dem Corona Virus. Eine zweite Welle wird befürchtet. Vor allem Clubs 

stehen in der Kritik und ihnen droht nun abermals die Schliessung. Trotz Registrierung der 

Partyteilnehmer kam es vermehrt zu Ansteckungen und durch falsche Angaben konnten 

die Ansteckungsketten doch nicht verfolgt werden.  

 

Der Kanton Zürich testet nun so viele Personen wie noch nie, deshalb steigen auch die 

Ansteckungszahlen bei der jüngeren Generation. Die Corona-App, die dazu entwickelt 

wurde Ansteckungskette aufzuzeigen, wurde bereits über 1 Million Mal heruntergeladen. 

Andererseits stehen viele Leute dieser Art Überwachung sehr skeptisch gegenüber. 

 

Nun gilt auch in der Schweiz Maskentragpflicht im öffentlichen Verkehr. 

Der Gemeinderat Rüti hat die Krisenorganisation aufgehoben. 

 

 

 



09.07.  

Rüti ist um einen Verein reicher. Die Alphorngruppe "Echo vom Frohberg"  um Gründer 

Guido Giacomuzzi besteht zwar schon über 10 Jahre, um den Fortbestand der Gruppe zu 

gewährleisten, gaben sich die Alphornbläser nun den Vereinsstatus.  

 

09.07.  

Heiratswillige können nun ihr Traulokal auslesen zwischen der Zollingerstube im Amthaus, 

Ritterhaus Bubikon und neu nun auch im Klangmaschinenmuseum.  

 

"Summermusig i de Beiz" - der Sternen bot auch in diesem Jahr ein abwechslungsreiches 

Sommerprogramm. 

 

18.7.  

Der Bike Park in Rüti durfte sein 10 jähriges Bestehen feiern. Nach gründlicher Erneuerung 

der Bahnen konnte das Fest steigen mit einem Contest und open Jams der Schweizer Dirt 

Jump Serie - was immer das alles heissen mag .... 

 

22.7 - 18.8.  

Velo- und Sportförderung des Kantons Zürich macht auch in Rüti Halt. Pumptrack Events 

und Workshops beim Schulhaus Ferrach und als Höhepunkt  findet der letzte Workshop im 

Bike Park statt. Der Pumptrack Parcours - sozusagen eine Bahn mit Hügeln und 

Steilwandkurven, die mit Kickboards, Rollerblades und Velos befahren werden kann, zog 

viele Kinder und Jugendliche an ihr Können zu testen. Spass und Geschicklichkeit standen 

im Vordergrund, aber so ganz unfallfrei ging es allerdings nicht ab ...  

 

27.07.  

Corona-News: 

Neue Auflagen lassen manche Ferienpläne platzen. Wer aus einem Risikoland zurück in die 

Schweiz einreist, muss 10 Tage in Quarantäne. Bisher stehen 29 Länder auf dieser Liste, aber 

es ist zu erwarten, dass die Liste laufend erweitert wird. 

Die Schweizer halten sich vorbildlich an die Maskenpflicht im ÖV. Und im Gegensatz zu 

anderen Ländern sind die hiesigen Massnahmen verhältnismässig gering und 

beeinträchtigen das Leben nur wenig. Am meisten leidet die ältere Bevölkerung in 

Heimen, da das Besuchsrecht immer noch eingeschränkt ist. Auch gewisse Branchen, wie 

etwa Schausteller und Marktfahrer, sowie die Eventbranche stehen grössten existenziellen 

Herausforderungen gegenüber. 

Neben all den negativen Schlagzeilen, ist es doch erfrischend, wenn berichtet wird wie die 

Queen einen 100jährigen zum Ritter geschlagen hat für seine aussergewöhnliche Corona-

Spendenaktion. Wann kommt es schon vor, dass die 94 jährige einen noch Älteren zum 

Ritter schlagen kann? P.S. er musste nicht in die Knie gehen. 

 

August 
 

01.08.  

Nur Rüti und Gossau hielten an ihren 1.August-Feiern fest und zelebrierten den 

Nationalfeiertag mit den gebotenen Corona-Regeln, gebührend Abstand der Tische, 

beschränkte Teilnehmerzahl und Registrierung der Personendaten. Die Landeshymne 

wurde von einer Sängerin am Mikrophon gesungen und die Leute sollten nur mitsummen 

und nicht singen. Trotz Mehraufwand war das Fest von den "Schluuchlosen" in Fägswil 

wieder perfekt organisiert. SP Nationalrat Fabian Molina stellte das Thema Solidarität ins 

Zentrum seiner Festrede.  

 

02.08.  

Die beliebte Hundsverlochte rund um das Rest. Sternen - dieses alljährliche Livemusik-

Festival bot wiederum einen breiten musikalischen Stilmix und begeisterte das zahlreiche 



Publikum. Die Einschränkungen durch Corona vermochten die Stimmung nicht zu trüben. 

 

06.08.  

Seniorinnen und Senioren konnten nun wieder an verschiedenen Aktivitäten teilnehmen, 

so zog das "Tanzen im Pavillon" begeisterte Tänzer und Tänzerinnen auf den Schlossberg. 

Getanzt wurde ohne Partner und die Freude an der Bewegung stand im Vordergrund. 

Auch "zäme ässe" im Rest. Sternen fand wieder statt. Wer auf "Josefina`s Tanzcafé" im 

Breitenhof hoffte, muss sich allerdings noch etwas gedulden. 

 

07.08.  

Der Adonia-Junior-Chor gastierte mit ihrem diesjährigen Musical "de David wird König" im 

Löwen. 

 

17.08.  

Der diesjährige Schulstart steht unter einem besonderen Stern. Die Corona-Massnahmen 

werden weiterhin umgesetzt, allerdings ist die Handhabung in jeder Gemeinde etwas 

unterschiedlich, aber überall darf wieder in ganzen Klassen unterrichtet werden. Die 

Kindergartenkinder dürfen nur von einer erwachsenen Person begleitet werden. 

Schuleintrittsfeiern finden nur beschränkt statt. Maskenpflicht gilt nur in Kantonsschulen. 

 

19.08  

Das Theater Kanton Zürich spielte das Stück "Nichts als lauter Liebe" als Freilichttheater bei 

schönstem Sommerwetter im Garten der Sinne. 89 Zuschauer genossen die professionelle 

Darbietung. 

 

19.08. 

Der Gemeinderat belohnte den ausserordentlichen Einsatz des Pflege- und 

Betreuungspersonals während der Corona-Krise mit einem Bonus. Nach wie vor  herrschen 

im Alterszentrum, in der Kinderkrippe und im Tagesheim gewisse Ausnahmezustände, die in 

den letzten Monaten einen besonderen Effort der Angestellten gefordert haben. Mit dem 

Bonus soll das nun diese Arbeit gewürdigt werden. Pro Vollzeitstelle wird 500 Franken 

ausbezahlt. 

 

20.08.  

Auch die Autorenlesung von Marc Späni im Wörternest konnte outdoor bei schönstem 

Wetter durchgeführt werden. 

 

27.08.  

Nun ist es doch soweit – im Kanton Zürich wurde die Maskentragpflicht in Verkaufsläden 

ausgesprochen. In Clubs, Diskotheken und Restaurants dürfen sich nur 100 Personen im 

gleichen Raum aufhalten. Die Restaurants sind nun verpflichtet von ihren Gästen die 

Kontaktdaten aufzuschreiben.  

Die Reaktionen auf die verschärften Massnahmen sind unterschiedlich, die Einen nehmen 

es sehr ernst, andere protestierten an verschiedenen Demonstrationen dagegen. Es 

herrscht grosse Unsicherheit, darüber was die Massnahmen wirklich bringen sollen, zumal 

es kaum mehr Covid-Erkrankte gibt. Sicher ist eigentlich nur eines - die wirtschaftlichen 

Schäden für die betroffenen Betriebe sind enorm. 



 reicher Obstsegen 27.8. 

 

28.08.  

Auch das Jubiläumsprogramm des Naturschutzvereins wurde von Corona ordentlich 

durcheinander gewirbelt und unterbrochen. Die Fledermauspirsch am Egelsee konnte nun 

wie geplant abgehalten werden. 

 

29.08.  

Der grosse Thementag "Focus Gesundheit" belebte das Amthaus vom Keller bis zum Dach. 

Im ganzen Haus gab es für die rund 50 Interessierten von verschiedenen Organisationen 

und Anbietern die Möglichkeit zur Information, Gesundheitstests, Anregungen und vieles 

mehr.  

 

30.08.  

Auch im Salon Benatzky wurde wieder musiziert. Ein literarisch musikalisches Kammerspiel 

mit Volker Ranisch.  

 

September 
 

01.09.  

Mitglieder des Naturschutzvereins haben Übersichtstafeln auf einem 4 km langen und 

durchwegs rollstuhlgängigen Rundgang montiert. Somit ist der Naturlehrpfad eröffnet. 

Geplant war anlässlich des 30 jährigen Bestehens des Vereins eine schöne 

Einweihungsfeier, die coronabedingt auf 2021 verschoben werden musste.  

 

04.09.  

Bei schönstem Wetter konnten die Neuzuzüger und Neuzuzügerinnen einen historischen 

Dorfrundgang durch Rüti erleben. An verschiedenen Stationen erhielten die rund 40 

Teilnehmer einen Einblick ins Dorfleben und natürlich wurde der Anlass mit einem schönen 

Apéro bei der Bibliothek abgerundet. 

 

05.09.  

Die italienische Vollmondlesung in einem Privatgarten auf dem Haltberg kann als 

lauschiger Anlass untermalt mit Streichmusik bezeichnet werden. 

 



09.09.  

Blutspende im Amthaus, durchgeführt vom Samariterverein Rüti 

 

12.09.  

„Der Herbst im Anmarsch“ - dieser Titel zeigte sich würdig bei der professionell geführten 

Waldexkursion der Botanikerin Daniela Elmer. 

 

13.09.  

"Der Wald im Wandel der Klimaerwärmung" war Thema der Waldexkursion des 

Naturschutzvereins. 

 

13.09.  

Jedem Dorf seine Kirche - so zumindest war es bis anhin. Wiederum coronabedingt fand 

heuer ein Novum statt, Rüti und Dürnten haben erstmals die Kirchen getauscht. Der 

Dürntner Konfirmationsgottesdienst wurde in Rüti abgehalten, während in Dürnten ein 

normaler Predigtgottesdienst der Rütner stattfand. Somit hatten für einmal die Covid 19  

Massnahmen einen positiven Effekt, so konnten alle Verwandten der Konfirmanden an der 

Feier in der grösseren Kirche teilnehmen. 

 

14.09.  

Die erste Gemeindeversammlung in diesem speziellen Jahr zog nur 77 Stimmberechtigte 

an. Die Leute konnten sich wegen der Abstandsregeln sehr locker in den Bänken der 

Kirche verteilen. Gleich nach der Zählung durften die Masken abgenommen werden, da 

die Zahl der erlaubten 120 Personen unterschritten wurde. Alle Geschäfte der pol. 

Gemeinde und der Schulgemeinde gingen diskussionslos und nach den Empfehlungen 

des Gemeinderates über die Bühne. 

 

  
Gemeindeversammlung mit Masken 14.9. 

 

14.09. Die langjährige Chronistin Susanna Frick geht in den wohlverdienten „Ruhestand“. 

 

15.09.  

Der Kiesplatz in der Bandwies soll mit dem Angebot Pétanque zu spielen eine neue 

Nutzungsmöglichkeit erhalten. 

 

16.09.  

Die Lesung mit Christine Bran, organisiert vom Wörternest, konnte dank guter Witterung 

sogar im Freien stattfinden. 

 

 



17.09.  

Der Tüchelsaal sollte als neuer Mehrzweckraum der ref. Kirche schon im Sommer feierlich 

eingeweiht werden. Corona macht auch durch diese Planung einen Strich durch die 

Rechnung. Nun fand in abgespeckter Form dennoch ein Event mit dem Vortrag der 

Gemeindechronik "Woher der Tüchelsaal seinen Namen hat" statt. 

 

18.09.  

ein ganz besonderer Jazz-Event konnte im Salon Benatzky mit Piano Duo 

"Hollywood&More" genossen werden. 

 

19.09.  

In unserer innovativen Bibliothek fand neben den wiederkehrenden Anlässen  wie 

Onlinetreff, Spielnachmittag, Kinderkino, Lese-Zirkel und Stricktreff nun auch ein Schnitzkurs 

für Kinder ab sieben Jahren statt. 

 

26.09.  

Die geplante Wiedereröffnung Pärkli in Fägswil wurde auf 2021 verschoben. Die 

Neuinstallation der Skulpturen der Künstlerin Katharina Beker Oberholzer konnte aber 

dennoch abgeschlossen werden. 

 

27.09.  

Thomas Stauber SVP setzt sich gegen die Grüne Seraina Steinlin durch und wird als neuer 

Gemeinderat gewählt. 

 

27.09.  

Das Endschiessen des Arbeiterschiessvereins konnte wie gewohnt auf der Schiessanlage 

Betzholz abgehalten werden. 

 

27.09.  

Bei den kantonalen Vorlagen, dem Zusatzleistungsgesetz und Strassengesetz stimmten die 

RütnerInnen mit einer hohen Stimmbeteiligung von 50.42% zu, so wie auch der Rest des 

Kantons. 

 

Die eidgenössischen Vorlagen lockten schweizweit sehr viel Stimmberechtigte an die Urne. 

Die rekordverdächtige Stimmbeteiligung von 58% zeigte wohl die Wichtigkeit und 

Emotionalität der Vorlagen auf, insbesondere die Begrenzungsinitiative, das Jagdgesetz 

und der zweiwöchige Vaterschaftsurlaub beschäftigten die Leute.  

Ein besonderer Abstimmungskrimi zeigte sich bei der Beschaffung von neuen 

Kampfflugzeugen mit dem schlussendlichen Resultat von 50.1 % Ja. Auch in Rüti gingen 

über 56% an die Urne und stimmten bei allen Vorlagen wiederum genauso ab, wie der 

Rest der Schweiz. 

 

29.09.  

Vortrag im Tüchelssal zum Thema Suizidgedanken im Jugendalter. 

 

30.09. Die Kinderkleiderbörse konnte durchgeführt werden, allerdings mit 

Maskentragepflicht. 

 

30.09.  

Im Sekundarschulhaus organisierte der Naturschutzverein einen Vortrag über Sträucher 

und ihre Früchte. 

 

Das Sternenkellerprogramm konnte auch im September wieder mit vielfältigen Künstlern 

aufwarten. 

 



Die Veranstaltungskalender füllen sich wieder, allein der Kalender 60plus füllt eine ganze 

Seite im „Rütner“, ebenso alle wöchentlichen Veranstaltungen der Vereine und Kirchen. 

 

30.09.  

Der plötzliche und heftige Kälteeinbruch bescherte in höheren Lagen schon Schneefall 

und so mancher Feriengast konnte die geplanten Herbstwanderungen nicht durchführen. 

Da steigt wohl die Lust die Herbstferien trotz Corona irgendwo an der Wärme verbringen zu 

können. Doch nun wurden die neusten Ein-und Ausreisebestimmungen bekanntgegeben. 

Die Einreise aus diversen europäischen Staaten ist mit einer Quarantänepflicht belegt und 

da die Liste laufend angepasst wird, ist heuer eine Ferienplanung nicht einfach und viele 

werden wohl einfach zuhause bleiben müssen.  

 

Oktober 
 

02.10.  

Der Oktober startete mit "Musig i de Beiz" zum 22. Wirte-Jubiläum von Charly Engelhart. 

 

03.10.  

Im Salon Benatzky gastierte das Weltklasse Jazz-Piano-Duo Stephanie Trick und Paolo 

Alderighi. 

 

04.10.  

30 Jahre NVR Naturschutzverein - Die Exkursion "Sträucher und ihre Früchte erkennen" ist die 

Ergänzung zum vorangegangenen Vortag und lässt die Theorie in natura nachvollziehen. 

 

10.10.  

Das 1.Rütner Oktoberfest fiel der Corona-Krise zum Opfer und konnte nicht durchgeführt 

werden. 

 

10.10.  

"Der Geiger mit den schnellsten Finger der Welt" Roby Lakatos spielte in der ref. Kirche. 

Auch dieses Weltklasse-Konzert wurde vom Salon Benatzky organisiert. 

 

12.10.  

Polysportives Herbstferien Kinder-Camp in der Turnhalle Roosriet 

  

19.10.  

Die Medien sind immer noch voll von Corona-Nachrichten. Die neusten Schlagzeilen 

lauten "die zweite Welle überzieht Europa". Die Fallzahlen sind angestiegen, zurzeit werden 

586 Patienten in Spitälern gepflegt. Die Massnahmen wurden wieder verschärft. Es 

entstand ein unübersichtlicher Massnahmenkatalog. Jeder Kanton setzte es anders um. 

Nun griff der Bund wieder durch und verhängte eine generelle Maskenpflicht in 

öffentlichen Gebäuden und ein Verbot von spontanen Treffen über 15 Personen. Auch im 

privaten Umfeld müssen bei Treffen über 15 Personen Masken getragen werden. Essen und 

Trinken beim Familienfest, im Restaurant, in der Gartenwirtschaft darf man nur noch im 

Sitzen. Zudem werden die Arbeitgeber dazu angehalten nun wieder Homeoffice für ihre 

Angestellten zu ermöglichen. 

 

21.10.  

Die Corona-Krise gibt allen Vereinen und Veranstaltern immer neue Herausforderungen. 

Ziemlich alles ist betroffen, Planungen sind schwierig. Sogar der Samichlausbesuch wird 

eingeschränkt stattfinden. Wenigsten wird der Samichlaus in den beiden Chlaushüttli fast 

wie gewohnt Audienz halten können, allerdings hinter einer Scheibe. 

 

 



23.10.  

Unter dem Titel  "Demensch" fand eine Ausstellung mit witzigen Cartoon im 

Gemeindehaus, Buchladen Wörternest und der Bibliothek statt. Dazu gab es auch auf den 

ganzen Monat verteilte Veranstaltungen, so eine öffentliche Podiumsdiskussion im Löwen 

und zwei Filmvorführungen in der Bibliothek und ein Angehörigenforum, alles rund um die 

Krankheit Alzheimer. 

 

30.10.  

Filmabend im Tüchelsaal "Volunteer". Der Film thematisiert wie Schweizerbürger ihr 

geordnetes Leben verlassen haben, um auf der Insel Lesbos Flüchtlingen zu helfen. 

 

Das Sternenkeller Programm bot das Hausdrachen-Trio, ein absurd-komisches Theater mit 

Stehli&Schaller "Kopfgeburt", eine kulinarische Filmnacht zu Ehren von "100 Jahre Federico 

Fellini" und ein philosokomisches Theater aus Bayern. Das Konzert mit Vera Kaa musste 

abgesagt werden.  

 

31.10. 

Mit der Geschäftsaufgabe der Pferde-Metzgerei Raymann schliesst die letzte Metzgerei 

von Rüti ihre Tore. 

 

November 
 

01.11. Sternezmorge 

 

05.11.  

Lesung von Joachim B.Schmidt im Tüchelsaal, organisiert vom Wörternest. 

 

06.11.  

Irish Folk Music Konzerte mit  McGoldrick&John Doyle mussten abgesagt werden, weil die 

beiden Musiker keinen Flug in die Schweiz bekamen. 

 

08.11. Konfirmation  

 

08.11.  

„Konrad, das Kind aus der Konservenbüchse“, Theater im Sternenkeller. 

 

08.11.  

Der Räbeliechtli Umzug wurde abgesagt. 

 

10.11.  

„Lebensfreude“ ein Vortrag organisiert von Altersbeauftragte und beiden Landeskirchen. 

 

12.11.  

Ausstellung im Amthauskeller " Mystik+Realität" von Elisabeth Häuptli. 

 

13.11.  

Die Satire vom bekannten Komiker und SRF Moderator Renato Kaiser im Löwensaal war 

schnell ausverkauft. 

 

13.11.  

Das Theater "Anundpfirsich" konnte im Sternenkeller aufgeführt werden. 

 

14.11. Aber das Konzert mit James Grunz musste ebenfalls abgesagt werden. 

 

 



 

14.11.  

„SMART - schöner Wohnen“ Kunsthandwerkausstellung mit 13 KünstlerInnen im Tüchelsaal, 

abgesagt. 

 

15.11. Akkordeon Orchester Konzert, abgesagt. 

 

15.11.  

Die amerikanische Präsidentschaftswahl gestaltete sich in diesem Jahr besonders 

spannend. Zwar war auch noch nach Tagen das definitive Abstimmungsresultat noch 

nicht bekannt, da es mit den Auszählungen sehr 

langsam voran ging. Aber es zeichnet sich ab, dass Donald Trump ganz knapp abgewählt 

wurde und der neue Präsident Joe Biden heisst.  

 

15.11.  

Während anfangs November von sehr hohen Corona Ansteckungszuwachsraten im 

Zürcher Oberland berichtet wurde, konnte Mitte Monat von langsamer ansteigenden 

Zahlen berichtet werden. Allerorts wird im Eiltempo nach einem Impfstoff geforscht und die 

Staaten bestellen eifrig, obwohl die Impfungen nur in  Kurzzeittests geprüft werden können 

und über Langzeitschäden nichts bekannt ist. Die Herstellerfirmen sichern sich vertraglich 

ab nicht für Impfschäden haften zu müssen.... 

 

16.11. Kerzenziehen abgesagt 

 

17.11.  

Rüti und Dürnten beteiligen sich gemeinsam an einem Klimaförderprojekt. Alle Haushalte 

können zu einem symbolischen Preis von 10 Franken eine speziell wassersparende 

Duschbrause beziehen. 

 

20.11. Country Night im Löwen verschoben auf 2021. 

 

21.11.  

Sternenkeller "1000 und 1 Fall einer Übersetzerin" verschoben. 

 

25.11. Filmabend „Demensch“ verschoben 

 

27.11.  

„Love your neighbour“, Vortrag über das Modelabel von David Togni, organisiert von der 

EDU im Löwen, zog nur wenige Leute an. 

 

Sternenkeller "Klärli und der belgische Pilot", musikalische Theatererzählung.  

 

28.11.  

Adventseröffnung mit dem fulminanten Feuerspektakel "Herz-Feuer" und Maroni-Plausch. 

Obwohl der Anlass im Freien stattfand, musste man sich dazu anmelden. Schnell war er 

ausgebucht. 

 

28.11. Sternenkeller Songwriterin Gabriela Krapf Jazz-Pop, abgesagt. 

 

28.11. Orchesterverein Adventskonzert abgesagt. 

 

29.11. Weihnachtsmarkt im Klosterhof abgesagt. 

 

 

 



29.11.  

Die Konzernverantwortungsinitiative sorgte schon im Vorfeld für einen emotionalen Kampf 

in den Medien und auch am Abstimmungssonntag konnte die Spannung nicht grösser 

sein. Schlussendlich wurde die Vorlage vom Volk mit 50,7% zwar angenommen, scheiterte 

aber am Ständemehr. In Rüti war das Stimmenverhältnis auch äusserst knapp, 1703 Ja z 

1721 Nein. 

 

30.11.  

Der Veranstaltungskalender ist zwar immer noch gut bestückt, aber ob die Anlässe wirklich 

durchgeführt werden können, ist sehr ungewiss. Die Corona-Schutzmassnahmen machen 

die Organisation sehr schwierig. Viele geplante Anlässe werden kurzfristig abgesagt. 

Andere Anlässe finden zwar statt, verzeichnen aber nur wenige Zuschauer. 

 

30.11.  

Es wird ein ziemlich einsamer und trister Advent sein. Die meisten vorweihnachtlichen 

Traditionen, wie Räbeliechtliumzug, Weihnachtsmarkt, Adventskonzerte, Weihnachtsspiel, 

Kinderweihnacht, Gospelchorkonzerte usw. sind abgesagt worden. 

 

Die ref.Kirche und auch Freikirchen bieten nun an Sonntagen zwei Gottesdienste mit 

Anmeldung an damit die Abstandsregeln eigehalten werden können und weiterhin wird 

alles per Livestream übertragen. 

 

Dezember 
 

02.12. Chanson Abend  im Salon Benatzky 

 

03.12. Weihnachtstipps im Wörternest 

 

03.12. Kirchgemeindeversammlung 

 

04.12. Lesung mit Thomas Meier in der Bibliothek - "Wolkenbruchs waghalsiges Stelldichein 

mit der Spionin" ist das zweite Buch nach seinem Buch und Kinoerfolg "Wolkenbruchs 

wunderliche Reise in die Arme einer Schickse". 

 

05.12. Suramira Vos, eine junge Künstlerin tritt im Sternenkeller auf. 

 

06.12. Sternezmorge 

 

11.12. Sternenkeller, Celtic Folk Music mit Larkin&Friends 

 

12.12. Sport ohne Grenzen  

 

12.12.  

Der Bundesrat tagt wegen Corona fast täglich und laufend kommen geänderte 

Massnahmenempfehlungen und Vorschriften heraus. Die Verunsicherung ist vor allem bei 

Geschäften, Gastronomiebetrieben und Veranstaltern spürbar. Es ist völlig offen ob zB. die 

Skigebiete öffnen dürfen, wie das Weihnachtsgeschäft aussehen wird und ob man die 

Grossmutter an der Weihnacht besuchen kann oder nicht u.s.w. 

  

Ab heute gilt für alle Betriebe und Geschäfte Schliessung ab 19 Uhr. Auch dürfen die 

geplanten Sonntagsverkäufe nicht durchgeführt werden. Nur am 24.12. ist die 

Polizeistunde erst um 1 Uhr. Ansonsten gilt Veranstaltungsverbot, einzige Ausnahme sind 

Gottesdienste, Beerdigungen und pol. Versammlungen mit den nötigen Schutzkonzepten. 

Es darf aber nicht gesungen werden. Weiterhin gilt die Empfehlung zum Home Office. 

Sogar ins Privatleben greift der Bund nun ein, es gibt die Regel dass sich max. 10 Personen 



treffen können und das aus nur zwei verschiedenen Haushalten. Das stellt viele Familien vor 

organisatorische Herausforderungen rund um die Weihnacht. Eines scheint sicher zu sein, 

eine solch spezielle, ruhige und reglementierte Weihnachtszeit hat es bisher kaum 

gegeben. 

 

Die Gesundheitseinrichtungen laufen auf Hochbetrieb. 78% der Intensivbetten sind 

ausgelastet. In Rüti wurden 10% mehr Kremationen durchgeführt als in den Vorjahren. Die 

Bestatter melden, dass sie eher weniger Arbeit haben, weil durch die Schutzkonzepte 

weniger Arbeit pro Verstorbenen anfällt.  

 

14.12.  

Das hat es ja noch nie gegeben: Bürgerinnen und Bürger bildeten vor der Kirche eine 

lange Schlange um für die Gemeindeversammlung  Einlass zu bekommen. Alle mussten 

sich registrieren und darum begann die Versammlung trotz Vorverschiebung auf 19 Uhr 

dennoch zu spät. Mit den anwesenden 167 Stimmberechtigten war die Kirche praktisch 

voll, da nur jeder zweite Bank besetzt werden konnte und zwischen den belegten Plätzen 

immer genügend Abstand eingehalten werden musste. An die Maskenpflicht hat man sich 

beinahe schon gewöhnt. Der Gemeindepräsident musste sich kurzfristig aus 

gesundheitlichen Gründen entschuldigen und Carmen Müller Fehlmann übernahm die 

Versammlungsführung. Die von Gemeinderat vorgebrachten Geschäfte wurden von 

engagierten Bürgerinnen und Bürgern mit Voten bekämpft. Schon das erste Geschäft, die 

neue Polizeiverordnung, gab Anlass zu verschiedenen Änderungsanträgen und in der 

Folge grosse Unsicherheit über die Vorgehensweise bei den Abstimmungen. Schlussendlich 

wurde die vom Gemeinderat gewünschte Gebühreneinführung abgelehnt, die 

Polizeiverordnung aber angenommen. Die Auslagerung über die Durchführung der 

Zusatzleistungen an die SVA Zürich wurde verworfen. Die Einzelinitiative von Ruedi Menzi 

über die Einschränkung von Mobilfunkantennen konnte eine Mehrheit hinter sich bringen. 

Das Budget der pol. Gemeinde wurde diskussionslos angenommen. 

Im Anschluss daran wurde zum letzten Mal die Schulgemeindeversammlung abgehalten. 

Leider verliessen sehr viele Leute schon vorher die Kirche. Auch das Schulbudget wurde 

ohne Probleme angenommen. 

  
Schlangestehen für die Gemeindeversammlung 

15.12.  

Die Gemeindeverwaltung berichtet, dass in stiller Wahl Stefan Hofstetter für die Amtsdauer 

2021-2027 als Friedensrichter gewählt wurde. 

 

18.12.  

Wie befürchtet gab der Bundesrat schon wieder Verschärfungen bekannt. Ab 22.12. sind 

alle Restaurants geschlossen, es gibt keine Feiertagsausnahmen, auch geschlossen sind 



alle Freizeiteinrichtungen wie Museen, Hallenbäder, Fintesszentren, Kinos usw. Jetzt dürfen 

sich noch weniger Kunden gleichzeitig in Verkaufsläden aufhalten. Die Kantone 

entscheiden über die Skigebiete.   

 

18.12. Senioren Online Treff in der Bibliothek, abgesagt. 

 

18.12. Sternenkeller Timmermann, Weihnachtsgeschichte aus Bern, abgesagt. 

 

19.12.  

Die Corona-Epedemie ist im Alterszentrum Breitenhof mit voller Wucht angekommen. 46 

positive Testergebnisse von den rund 90 Bewohnern führen zur einer 10 tägigen Isolation 

mit absolutem Besuchsverbot. Obwohl die meisten Betroffenen nur wenige bis gar keine 

Krankheitssymptome zeigen und nur wenige Personen zeigen mittel bis starke Symptome. 

Eine Person mit mehreren starken Vorerkrankungen ist an oder mit Covid-19 verstorben. 

 

23.12.  

Heute begann die grösste Impfaktion in der Geschichte der Schweiz. 100`00 Impfdosen 

gegen den Covid-19 Virus sind eingetroffen und als erstes wurde eine 90 jährige Frau im 

Kanton Luzern geimpft. 

 

24.12.  

Die ref. Kirche bietet eine offene Weihnachtfeier an und eine Christnachtfeier mit 

Schutzbestimmungen.  

 

31.12. Orgelkonzert mit Jürg Sigrist in der ref. Kirche 

 

19.12. 

Im Alterszentrum Breitenhof hat eine langsame Beruhigung der Ausnahmesituation 

begonnen. Schlussendlich sind bisher  6 Personen mit und aufgrund Covid-19 gestorben 

und insgesamt sind 51 BewohnerInnen und 14 MitarbeiterInnen positiv auf Sars-CoV-2 

getestet worden. 

Der Einsatz von Zivilschützern soll darum bis Mitte Januar verlängert werden. Die Situation ist 

für alle Betroffenen sehr belastend. Nach gut vorbereiteten Massnahmen soll möglichst 

bald wieder eine Lockerung der Besuchsmöglichkeiten geschaffen werden und auch 

Aktivierungsprogramme für einzelne BewohnerInnen sollen bald wieder möglich sein. Vor 

allem demenzkranke Personen haben sehr unter der Isolation zu leiden. 

 

23.12. 

Das Jahr 2020 hätte zu einem Festjahr mit vielen Aktivitäten und Festlichkeiten werden 

sollen für den Naturschutzverein, der 30 Jahre Bestehen feiern konnte. Die Berufsschule Rüti 

konnte auf stolze 150 Jahre ihres Bestehens zurückschauen, aber leider fielen auch hier alle 

Festakte aus. 

 

31.12. 

Übers Jahr wurden in Rüti 51 Personen eingebürgert. Aus Deutschland 3,Ungarn 1,Eritrea 

8,Italien 3, Serbien 6, Kosovo 17, Niederlande 2, Norwegen 4,Sri Lanka 2, Kroatien 1 und 

eine dreiköpfige Familie aus dem Baselland. 

 

31.12. 

Da auch an Silvester Veranstaltungen verboten waren und alle Restaurants und Clubs 

geschlossen blieben, feierten schweizweit die Menschen den Jahreswechsel zuhause, 

dafür mit sehr viel Feuerwerk bei sternenklarem Wetter. 

Es machte fast den Anschein, dass die Leute einfach nur froh darüber waren, dass dieses 

mühsame Jahr endlich zu Ende gegangen ist und es deshalb mit lautem Knallen 

verabschieden wollte....  


